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WÜNSCHEN

DER AUFSICHTSRAT

DIE FÜHRERINNEN UND FÜHRER

Weihnachtliche Überlsgungen zum Thema:

Pfadfinder sind auch Christen

Wradrinder sind Manschen, die zusammen mit Jugendu

lichen, mit; Erwachsenen in Gruppen das "Leben" in

Fülle Üben, trainieren, lernen wollen n auch in der

Kindergemelnde.

Pfadfinder wollen sich selbst, die anderen und vor

allem auch die Kircne verwandeln; verändern kann

man mlt Waffen und Zwang, Verwandeln ist etwas, das

von Innen kummt. Verwandaln hat etuae mit dem zu

tun, was. Jahuu im Alten featamnnt meint, wenn er

sagt: ”Ich ruißd Euch das Herz von 5tein aus und

schenke Euch ein Herz aua Fleisch."

Pfadfindnr lnsuun nicht zu, da0 das Feuer des

Halligun Geistes ein» lächerliche Sparflamme wird,

die in Dogman, Lunreätzun und Kenzaptan auf Puppen:

küchunrarmat gebracht, kuinun mahr hmuugt, benaelt,

enimiurt‘

Pfadfinder kämpfen rur eine veruendalto Kirche, für

verwundelte Gemeinden, die Feuer haben, Gemeinden

mit PFiFf.

fifadFLnder wiesen: Mir sind "Volk Gottes auf dem

man"; für uns sind din Bilder vom "Zelt" und vom

"Sauerteig" Maßateb, nicht das "Ilaue voll Gleria".

Pfadfinder teilen den Menschen nicht auf in: hier

Verstand, da Gefühl. da Gemüt, hier Laib, de Seele.

Sie wissen, dnß der Munech ulnu Einheit ist. Sie

missen: In unserer Gasellacheft haben Kinder viel

gehört und mit dem Verstand gelarnt, sie haben

aber zuwenig erlebt. Pfadfinder wollen deshalb

Abenteuer, Gumsinscheft, Ganorganheit, Gumninda

erleben lassen, erfahrbar machun.

Ffedrindur aind Überzeugt, daß Glaube und Gott

mitten im Leben von Abenteuer und Gruppe erfahrbar

ist, da6 Gott mitten im alltäglichen Leben vorkommh

Pfadfinder achauan immer xuurst auf den knnkreten

Jugendlichen, sie fragen danach: uns muß ich tun,

damit Dein persönliches Laben gelingt 7 Sie sind

offen für haue Erfahrungen, sie kämpfen für den

unprngrammierten, kreativen Manschen.

Pfadfinder treten dafür ein, daa Fest und Feier,

deß die fraude am Leben, den alles Musische entfal:

tet und gefördert, nicht nur am Rande geduldet

wird. Alle totalitären Sydtama hassrn verstuckt

anr offen das Musischs, weil sie wissen, da0 Fest

und Feier van der Freiheit und vom Spiulreum leben:

deahnlb schicken ein uahru Künstler zuurst außer

Landes.

Pfadfinder reflektieren, sie Überdnnken Situationen

und Erfahrungun, sie 1ubon beuußt und nehmen dabei

Maß am Leben und der Lehru Jusu Christi.

Pfadfinder missen, daü der Sogenannte "gesunde

Mittelweg" des Teufels ist; ein u n, da0 konse =

quente Christen in unserer Malt anackon und Staine

das Anstoßes uind.

Pfadfinder suchen Kontaktu mit anderen Gruppen und

Gruppierungen und bauen so Eamdindnn und Gemein =

schert auf.

Pfadfinder sind Menschen Für andarn, sie missen,

dafl Jesus der Mensch für andere war.

Wolfgang Kronea



Henry Higgins
Freddy Ensford—Hill
Oberst Pickerlng
Eliza Doollttle
Alfred P.Doollttlc

Mr.Higglns
Mrs.Pearce

SchenkenWLrt

Daddy C001
Pink Panther

Ein Elncänzer

Ein Unbekannter
GrußwGott—Automat

Vampir
Hugo v.Hofmann5thal
Pianist

Bühnenaufbau

Sound

Technlk

Ausstattung
Buffat

Kaääü

Mut dusugeuört.

THEATERÄBEND

MITWIRKENDE

Peter Schmidgrubcr
Joseph Freudcnthaler

Filip Sternberg
Reinhard Deutsch

Philipp Hartig
Heinz Patzelt
Clemens Vintschgau
Wolfgang Krones

Christoph Höblnger
LLSL Hardqu
wer sonst

Dleter Papsch
Markus Schellerer

Michael Lassky

zdenko Sternbarg
emeritierter Büh—

nenmeister des Praw

9er Staatstheaters

Herbert Daum

Martin Breunlq
geschmackvoll
Florxan Kygler
Andraas Kugler
Florian Jana

neun die Leute genauen .......

Nach der erfolgreichen Juhrhundertu’snuuf—

funrung von Grillonrzers "Jchrxlbfedcr“ huv

die "n1troverrunda" dlenes Jahr beschlo=uen‚

die Publimumswirksamkcit ihres Namen ein

weiteres mal zu nhtvßn und "hy Enir findy"
fur die äünnc wxoanrzuuntdecnen. Uns Musical

bedurfte nur garinger drumuburgischcr Ver»

hec.erunden durcn iann-rd deutsch, um den

non6n nnlordarungen der TneatUrgruppe 16

gerecht zu weruLu. Lun muß dle durstulleri»

sehen Lei„tunx„n LCDOÜ allein desh41b noch

einacn„tzen, Lull zuur 306er x—belicbige

Jcn„u„pieler in die Aolle uLan anderen

ucnlupfen n un, olchurlicn aber buuonucrer

elnfuch nloh nelbut dnrzu»

So gut es Duddy Cool gelang, die haute volue

zu verkörpern, so glaubhaft wurde uns der

kleinbürgerliche Opportunismus durch den

üchenkonwlrt vor Augen geführt. Beklemmond

realistisch die vurtrottelte Senilitdt des

Vutur Higgins; beeindruckund die hauchtw

lichen weiblichen Relze der um. Pourcc.

Jenn auch Alfred P. Doallttlc nclbut fur

einen Hullkubschcr VlEllntht zu ordlnur

wur, so wurde dlUS mehr m15 ausgeglichen

durcn die ncrzenuerwunncnde hemuchlichkeit

dem Oberst Pickmring.

Jiu gaachnffen für die Helle aus romuntl—

LCch, Jedoch erfolglosen niehnnbern war

der Darsteller des Nreduy almßford*flill‚

der mit aeinor Tanz— und Gasangucinlwgo

großen Erfolg nutte.

kuum zu uburbchcn die suuuuupleluriuchv

Leistung und der nlockünrcinu Joprnn du;

elfenulclchvn Allzu, ubunso unubertrcfflxcn

der Fruuenfelnd Henry Hi{51un, der eine er-

shuunlwhe Wundlluv; im Laufe dea: l. ‚Uclcmzs (‚rw

fuhrt, numlich vom Hybriden Allulssendcn

zum sensiblen, gefunlufdhiuun 1unschen.

Allus 1m allen wnr es exnu absolut gelungu—

ne und ncnöne Aufführung, und ich glnubu,

wlr freuen unu cllu d‚r'uf, wenn nJch

unsere Jtnrs wieder einull auf H10 Breiter

begeben, die dle Jelt hodUuLhn.



ÄPFADFINDER

BERICHTE DER GRUPPENLEITUNGZ

D A N K A N A L L E

Unter diesem Eitel stelle ich bunte meinen

berLcnb. Aicnt nur, WDll dgs Meihnuchta—

fest und das abgelaufene Jahr dazu Anlaß

gibt. Ganz konkrete Ereigniuue huben wir

nint c r uns:

255 gnsuggggygggg Ende November h ben

(hoffentlich) nicht nur den Kindern, Eltern

und Gusten Ereude bereitet, Sondern auch

unserem übupuenkusuier, welcher die Ein»

nanmun dieser Veranstaltung schon jedes

Jonr im Budget fix eingeplant hat.

nach ggg_gggggygtgf‚ welcher Sicher fur

dxe hlndür und Eltern nicht sehr angaw

nunm LLt, dient Ln erster Linie der auf"

BERICHT DES AUFSICHTSRATS

besserung 1er finanziellen Situation.

Hier gibt es bis zu Redaktionsschluß noch

Keine genaue Abrechnung, aber im nncnsten

JUUT*SÜUUEING erfahren Sie sicher nünoros.

Auch den besten Losverkdufer werden wir

dunn veröffentlichen.

Für Ihre Untergtützung bei dleuen Aktionen,
sowie für alle andern Hilfe wahrend des gnnv

zen Jahres, bei Auflflügen, bei Lagern, im

Heimabend‚ beim rhaaterhuffet, Tombola unä

sonst noch uborall, danke ich Ihnen recht

herzlich im Human der ganzen Gruppe.

hin freundlichen Grüßen

GFM Peter Müller

„an den uaricnten 1m SGOP—SCuUTLuG Können

Siu meer aber ale Aktivituten der Grunoe

Luw der einzelnen anteilun'un lesen. üicnur

Nonnen „Lu alch vorstellen, dnß vieles mlt

finanziellem „urwunü verbundon int. so ist

„poozull n„u L! erm.tcrial immer wieder zu

Ev;‚..n:r‚cn‚ .uon Ausgbun {Lx' Gnu dem Lind

Lunumw„ngllcn (auch die Botrlehskoüten arm

huhun ulcn!) Trotz anoraamnten Jirtuchuften

i„t uu jedocn 1v1der nicht mehr muslich,

mxt dem derzeitigen Kitgliudsbuihrug das Aus—

J n an zu fxnfien. Jir muusen lnncn dann? mit—

teilcn, d.ß der Litulivdsb91hrng für Buben

b dem l. 4u rtnl 1962 Puf S 130,-— vierte1«„

3unlicn „unehoben mird. Der ßuitrng für z„oi

oder mLhr nubon „ird mit S 180,—— festge—

se im.

Es ixu uns klnr, duß in Ihren {eihen nuch

Eltern r nd, denen diese Erhöhung wirklich

sorge bereitet und wir sind selbstverstund-

hrmüßigunglieh „ucn uclternln buruit,

„u ;e„nnrun. Iir blttnn sie in diesam Fall

um elnxge m ilcn Ln unucrb mir‘esibe oder um

ein Gespräch mit dem Abtellungsruurer‚ Grup-

penfeldmoister oder einem „ltaliad des Auf-

sichtsrates. Umzüglich einer Beitragsermüßi—

gung von Bubenw und hadchen-Gcscnuißte:

werden wxr Sie 1m exncr der nuchuten Auugnben

informlervn.

nie finden 1m nücnsten UCUJ-JCUUBING den

Mürlcht der KLLUfiLl{bethg für den ZeLtri'mn

1.).60 bis 31.8.61 vcn nn:trcm K2 Die

Kußflu wurde meprüi‘b und für ordnungs,_‚-

bel‘undun von Herrn 1111:. Arthur Siammm.

.IiI‘ hoffen, duß Sie für unsere lhußnvhmc Vur-ü

ntündnin finden, kommt doch jeder Beitrag

und Jede Spende auch Ihrem Sohn zugute.

hit freundlichen Gruflen

Anton Schurl, nd—Kasuier Peter hmllar, Gfih



BEmCHTE AUS DER MEUTE

Liebe .Jölflingseltem!

mit nleihnnch’cen geht bereits das erste UNÖEHE “’LNSCHE

Drittel unseres ‚Lrbcmsjahres vorbei.

Im fleimabend Vermalen, verbasteln und ver—

Viele unserer Neulinge haben das Ver- krißßelfl wir UWULHEeU an Papier: Zeichenknr'

sprechen abgelegt um} sind am“ in die ton, Bleistiffie, Buntstifte, Uhu u.s.w.

große Guxueinschaft aller Pfadfinder der
"cm sie “Wand etwas die“? Dinge äu-nü'tig

alelt uux'genmmuen. bekommemwürden wir um: sehr darüber freuen.

Der zwuite Schwerpunkt neben der Vorburcitung

auf aus Versprecnam war sicher unaer Elxeutcrw 1.9.2.9.5.

abend. ifiit viel ‚.‚Lilxc und Fleiß lernten fast

alle „mm-mag in“; Rauen, godaß die Auf... Leider sind meine Fotos vom tm«.aterstüclc der

mlruns zur Frefido aller Ftüxrcr gut gcllung. Tnfiute St. Franziskus - 21150 vom"Kleinen Cowbny‘b

nichts geworden. Falls Sie gute Fotos darüber

Und ich hoffe, du! uucn Sie Ihren Smß daran haben: Wer ich Sühr fron, wenn Sie mir Diaä

geübt „man, oder Negative davon zulcununen 12:: .en, damit

ich sie kopieren Iczmn.

Jeac'n den ‚leumrcntsfericn wird das .{uuptziel

„f dem Emrobungspmgmnm liegen. Ich hoffe, Außerdem sammle ich ubcrnmupt Fotos von Grup—

riuß bis zu Baden—Pomells Geburtstag alle ihr 93“ und "ölflinßßverammltmaen und bin Ihnen

Versprechen ‚ablegen können.
immer dankme wenn Sie mir Negative oder Dias

zum Kopieren zur Verfügung; stellen Kommen.

BLMRAABEJD am “21, den E7. Jamer 1982.

wie ‚jedes Jahr gibt es auch heuer einen El'bemv-

abend, der lmuptsu’chlicn zum Kennenlernen

dienen 50“”
Die Haimubende sind ein w‚'J‚ch’ciger Bestandteil

unaerer ‚arbeit und daher ist “3.9 ‚mwesenheit

Wir werden kurz (Sie \.J.cntig:sten Punkte das alle? Wölflinßß WlChtiEo E5 im? Vel's’ßcindlichy

olblflingsprogramxsbesprecnen. Außerdem däß es “1b lmü zu “im“? Sühto IG“ bitte Sie

haben „1T wieder» elnigc Dias Von den vergange- aber dann bei uns im Heim anzurufen unä Ihr-an

nen Iemnamltwuon (Sommerlager, Gruppenmg‚ “John zu entschuldigen.

Theater). Im Anucnluß dürfen wir Sie m einem

kluiuen BaffEtt oinLden, bei dem wir die Ge—

legenheit zu Gesprächen in kleineren nahmen

haben Lerden.

TERMINE=

’15 'Ilf MA“
‘

1. 'd
'

1*. d z .1 I 'I Mam 1mm rnch es. m ex en
a ß

für‘Muxe St. Franziskus 7. dünner 1982

x‘u‘r Leute ".37. Georg: 11. Jammer 1982

Eltermbend f7. dünner 1982

Budn—l’owell—s‘ciur „2. Februar 1982

n u s f l u g 2d. lxiirz 1982

|Georgstag Pflicht! 24.u.25. mril 1962

Frühj thrslnger 30.April >- L’. Mai

Dschungzlfest |6. KLM 1982

‘ ‚

""
„W

k‘ronluiclmmn 10. Juni 1952

Ausflug 20.Juni1982

Abschicdufiier 1. Juli 1982

Sommerlager 4. Juli - 16.Juli 19652



BERICHTE AUS DEM SP'A'HERTRUPPI

Liebe Eltern unserer Pfadfinder!

In einem kurzen Kückblick darf ich auf

die vielen Veranstaltungen im Herbst zu—

ruckschuuend feststellen, daß alle Lager
sehr erfolgreich waren und von den Buben

der Junnch nach weiteren Sonderveranstal—

tungen immer öfters laut hird. So werden

Mir im tintcr (Jan.od. Feb.) auf freiwilli—

ger Basis ein Scnil'gar durchführen.

alle filtern darf ich zum neuen Jahr die

bcstun nunucnu der Spüherfuhrer ubermitteln

unä ich hoffe, dufi im kommenden Jahr eine

“eiüerß 5€deihliche Arbeit und Zusammenar—

beit müulich mein hirfl.

TERM
FÜR spnan

NE

Erste }piuubande 1982

Scnlwcttkrmpf (freiwilllge
Teilnahme)

Jochvnendluger 1m Thernberg

1:./13.1.
14.3.1981:

19./20.}.

24./25-4.
29.5.-1.6. P f

10.6.1982 Teilnahme gn der Fronleich—

nmmsprozession

Kolonnen—Putrullenwettkempf

G e o r E s t n g

in g s t l n g a r

12./13.6.

(19./Zu.o‚) LandeswPatrullenwettkzmpf
(nur Sieger KPNK)

4.—16.7. S o m m e r l a g o r in
Admnnt

Ich ersuche alle Eltern, die Lagertermine
für 1982 vorzumerken und in der privaten

Planung zu berücksichtigen.

Vor allem das bommerlager ist für jeden Pfa&

finder ein absoluter Hohepunkt und sollte

daher ein Lager a l l o r werden.

Ich verbleibe mit vielen Grüßen

und den Wünschen für erholsame

Feiertage und ein glückliches

Neues Jahr

f.d. üpühertruppfuhrung

Wolfgang Krones

ABER WER Wi’SSENä

ES WIRD

M5 ERETGNFS
WTENS

_43. Mix-‚MÄRZ

BERlCHTE AUS DEM EXPLORERTRUPPZ

Liebe ßluern un.crer Pfudfinder!

Liebe Freunde!

Den „ch„ernunk der letzten ZhCi genute

bildeLe der LüJTd—JILFß—KUHS für Gurnvelles

und Explorar, der mn 1. aezomber abgeschlos—
sen wurde: 9 Jaruvelles und 14 Explorer er"

hieltun der Hund der Kursleiter Dr. KDAAB

und Jilli „„Aü„fl„ die ernannten Kursbestätrgun—
gen.

Zum Ausgleich für diese geistigen Anstrengun—

gen wurden mehrere Jochenendverunstaltungen
angeboten, die erfreulicherweise zanlrcicnc

Teilnahme aufwiesen. Im folgenden wird vor-

uucht, Ihnen uxnen Eindruck davon zu ver—

mlttelnx



Unsere diesjanrige Nachtwanderung; fand vom

17. nur |8. uktober statt. Im Heimabend

davor bekamen hlI‘ unnereu Lurschbefehl

ausgehändigt, dcr als Ausgangspunkt
St. „ndrü/dördern nn NJ von Wien icstlcgte.

Alle Vorbereitungen wurden getroffen, und

so trafen „ir uns s-„Imstqgs um 17.45 Uhr tun

Franz-J0sephu-Bmmhof, umgerüstet mit

Ruckss. 1c, mmncr Kleidung; und Verpflegung.

Dia erste Schwierigkeit trat auf, n13 wir

um Ausgangspunkt unsere Botschaft nicht

fanden, uelchw 31cm, den Bodenzeichen nach

zu scnließcn, jenuu im dortigen hülleimer

befinden müßte. drst als nucn etwa einer

Stunde Lux uuftauchte, wurden wir klü;er:

Die xclduug befand sich in einer näuen,
gescnlossenen Konuarvendose! Huch dieser

VersDMtung ging es umßo flotter heiter,

du wir um LO‚3O h bei einer Gedenktafel

sexn sollten. uxr kumen ZWuT nünktlich dort

an, aber nichts deutete auf eine versteckte

Nachricht hin. Das eiuzlg ‚auffällige war

ein großer Scaotterhaufcn am ntraflenrand,

den Mir systematiscu abzusuchcn begannen,

als {nützlich am: dem Inneren fies liuufens

uns am .Jeclcerrasceln entgegentönte. Jir

graben sofort danach und fanden eine Schach-

tel mit ficr ersehnten dachricht, die uns

zum Kriegeraerüünul nach dintersdorf

(Namen est Omen) ueiterties.

Nach längeren Anmarsch durch. den michtlicnen

duld gin.en uir natürlich zuerst an dem bc«

wußten Ehrenmal vorbei und fanden es erst,

als mir una in einem Gasthof auf der anderen

Seite dea Durfcs danach erkundigt hatten.

Die Botschaft war ein Blatt ycpier, welches

Orginaleindruck von der Nachtwanderung

den mit Geheimtinte geschriebenenAuftrag

enthielt. mittels urhitiung des Papiers

brachten wir die wahre Nachricht neraus und

machten uns auf die Suche nach der Heidling-

Hutte‚ die wir nach langerEm duldmarach

gegen Mitternacht erreichten.

Dort machten wir zunächst eine kurze Rast,

bevor er wie befohlen eine Signalrakete

abscnossen: kaum mrplatzte der erste Feuexv

regen in der Luft, kamen aus 55W bereits

marsesignule, die uns aie nächste Aufgabe

übermittelten. So machten wir uns weiter

auf den Weg zum Haschhof, wo wir ein gelbes

Licht suchen sollten. Nach einer Heile ven—

gßblichen Suchens konnten wir die Botschaft

finflen, dia uns zur Xlrche nach Weidling
schickte.

Dort trafen wir derner, der uns aber zurück—

schickte: wir waren an der Station vorbeigeu

gangen, einem Autofahrer, den wir bei einer

Panne mitth helfen sollen. Die letzte Auf—

gabe wies uns den Jeg zum Ziel in Richtungs—
und Entfernungsangaben: dies machte uns noch

Viele Sorgen, dann wir irrten verzweifelt
2 Stunden in .Ieidling umher, rechneten die

Angaben wieder und wieder nach, bis wir um

3 Uhr beim Ausgangspunkt wisder auf max

trafen, der nun endlich Erbarmen mit una

hatte und uns erklärte, wie diese Angaben

eigentlich zu verstehen seien.

Nun ging es natürlich einfach und wir kamen

nach unserer S—stündigun danlerung endlich

imLager an, welches sich ganz verßteckt auf

einem kleinen Grundstück befand. Nach einer

kleinen Stärkung krachen wir gegen 1/2 5

in unsere Schlafsäcke. Am Vormittag ging es

nach einem ausglebigen Frühstück mit dem

Autobus zurück nach. Wien.

Dies war Haine erste längere Pfadfinderver-

anstnltung und Eis gefiel mit wirklich gut,
so daß ich un der nächsten mit Sicherheit

wieder teilnehmen werden.

(Bericht m.wu1dhäusl)

Über das gemeinsame UEATIVITÄTSLAGER

haben die Caravelles einen Bericht

verfaßt, die Eindrücke vom WINTERLAGER

finden Sie bei den Roverberichten.



‘
‚.

Im neuen Jshr werden mir uns versturkt den

delorererürobungen zuwenden: spätestens bis

gc er altgcdlnnten fixplcrcr endlich die 1.

Kreiaerprobung erreicnt haben!

Alles Gute und viel öcnuung im neuen Jahr

\aümcnt allen

die dxplorerfunrung

Ffl. Dr. Mainz daher

aus. dernor Krösßwang

AUE. hux Ludcrna

JAMBOREE-Ngws

WELTJAMBOREE 1983

Ort: Kananaskis Gounlry. 60km von Calgury (am Fuße der Rocky Maun»

iuina)

Lagonoltfl. 121914 Juil19ßü

Tellnahmobamchllgli Burschen und Mädchen, geboren zwischen dem 4. Juil

1965 und dem 4, Juli 1969; körperlich III; Aushlidungssland; Iniumallo»

mies „1.»Kiuasu"-vanau.
Au! olno Puilullo a B Jugondllcflut „nimm ein urwachannor Fuhremln).

Duo PPUoKonllngIm:

ß) Zullmhmcn: Abflug am 24 .Jull 1983. Rückkahv Sa, 23, Jull 1983.

h) Fragmmmruhmon: Flug Wion-Cnlgury, m11 dem Bus 1ms Jamboraao

gelinde, Tellnahmu am Welliumboren. Bahnluhrl durch die Rockya nach

Vancuvvel, dort Gastlreundschuil. kurze Tour. Rückflug van Vancouver

nam Wlen

Im Waiunmboma soll wieder uin .‚Ausivlamoaw (A-Duy) voranalanet

werden In dln Vorbereitungen dazu wurden alle öslermldalsohun Jum-

bowelallnanmor ab Herbst 1952 elngohunden,

Talinehmsmmlon: Können atmen für da9 kompioua Unlarnehmnn Wlen—

Wien mit S 16.000.— bis s 16.000.» nnuonnmman wardan. (Ob und in

walcnem Maßa dle Fiugpmlse alelgon wardnn. kann [um noch niemand

sagen.) Bei diesum angegebannn Prela hundali es slch um einen unvoh

hindllohan Hinflipvein. dem wir halfen, in der armen Häute des kommen-

den Jahren kankrullsiulun zu könnon.

Güm: Du bei slnam alliälllgan Chanurflug Restplätze vurbluiban könnten,
im geplanl. dlesß an imareasiene „Schlachianbummler“ zu vergeben,
Dia Enlamaidung über ein evenluellen Gfislelager wollen die Kanadier

noch in dlusom Herbst füllen,

Inloruunnllnmoldung: Alln Gruppen der PPÜ slnd eingeladen ulno zuhlun»

maßlgo Meldung van lniarosalonen Tnilnnhmom bla 31. Duxambar 1991

an die PFÖ. Jamnoreeleam, Muhleralmßc 7/26. 1010 Wien, einzusnnden.

E1an unvmbindllchu Meidung gilt nur als Varemabung für als zu erwar-

lande Gräfin das PPÖ‘KOI‘INHQDHIOM

zum BLPi—Tag am 22. Februar sollten alle Jung—

oxplorer lnr Veranrechen ablegen und auch einiw 1|.

12.

14.

2:0.

33.

Z4.

14.

13.11

2 .2

TERMINE
für Eäplorcr

J'unner 1982

Jünner 1982

Jänner 1982

Jdnner 1982

1952

Jünner 1982

Februar 1962

Jännur

Februar 1982232

27./28.Februar 82

4. Arz 82

.III. 1982

25.April 1982

GA/EXPKornettcnrut
wn4&boUhr im Heim

i . Heimubend

Beginn Sporttraining
VS Börsegasue 5

Kulturheimabend für ca/Ex

Faschingsnnrty für CA/EX/HA/RO
L —Schw1mmwehtkampf (Ustu—Prüf

Landesschihettkampf in

Langenwung/Stmk.

Baden—Pouell—Geburtstag

Barnetth—Jochenendlager am

Stnnghof/Thcrnberg
Hallenfußhnllturnier der
Vr. Pfudfiudcr für Späher—u.
Explorermannachuften

dochenondverunstaltung

Georgstagqulichtvoranstaltung



BERICHTE DER ROVERRCJTTEz

WINTERLABER IN BADGASTEIN x

Zur Erklärung: Ludwig = einer von 30

Samstag, 13 Uhr Südbahnhuh

Ludwig steigt erwartungsvoll in den Zug in

Richtung Salzburg (Badgastein). Er ist

Pfadfinder und fährt auf das sagenannte

”Winterlager". Das soll nicht heißen‚daß
er etwa 1m Zelt übernachtet, er logiert
vielmehr in der Jugendherberge. etwas

außerhalb von Badgastein. Nach der Ankunft

das erste Abendessen (überraschenderweise

keine Wurstpiatte)‚ danach geht er mit den

anderen im Ort sp311eren — Schneeball- und

sonstige Schlachten.

Sonntag, 7 Uhr

"Nikolaus“ denkt sich Ludwig, als er morgens

in seinem Bett aufwacht. Stimmen wie "Tag:
wache!!" bzw "Frühspurt" hallen durch die

Gänge, was Ludwig beinahe die gute Laune

vermieat hätte. Dann wirft er sich in seine

Schiauerüstung und geht frühstücken.

Schifahren mit den anderen, meist in klei z

naren Gruppen, man findet immer wieder neue

Abfahrten, von Tiefechnee b1s gar kein

Schnee. Zu Mittag trifft man sich auf einer

Hütte und speist mit den anderen. Danach

werden wieder die Piglen unsicher gemachh
Am Abend erfährt Ludwig, dafl Klammer wieder

gewonnen hat und mit dar Gewiflheit. schon

immer dessen Comeback vorausgeahnt.zu haben,

begibt er uleh nach einem mehr oder minder

lustigen, aber auf jeden Fall zu kurzen

Abend ins Bett. (In der H1. Messe war er

auch I)

Der nächste Tag bringt nicht viel Neues. Es

atürmt und weht, die Sonne schelnt trotzdem.

Man bedauert, daß die Jugendherberge so über:

haupt keine Atmosphäre besitzt, bei der

Planung wurden "Geaallsohaftsräume" nicht

berücksichtigt. Ludwig macht daher das

Felsenbed und die wenigen geöffneten Lokale

unsicher.

Dienstag ist der letzte Sehitag.
Nach dem hektischwchaotiachen Zusammen =

packen sind irgendwie doch noch alle recht:

zeitig im Zug. Ludwig mufl sich mit einem

unfraudnlichen Schaffner herumstreitun - aber

man iat ja in Österreich und daran hat man

sich eh schon gewöhnt l

Dienstag abends, 2} Uhr, Ankunft in Wien.

Ludwig wird vnn seiner Mutter abgeholt und

muß gleich zu Bett gehen. Wann soll er aber

seine Lateinaufgabe machen ? Egal, er hat

drei Super-Schitaga hinter sich, das wird

die Professorin schon einsehen l

(Michael Steurer)

„Es WAR EINMALQCOMP"

'PRESENTS 1'

xw‘
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G R U P P E am 24.,25.‚26.0kt.
[Regina-Maria)

Inka

C R E 0,1 =schaffen‚ wählen

(wir wählten das zu Schaffende)
C R E A N D U M! C R E B A M U S

Unser Programm:

Videofilmen: Wittex zivilcoura e: Matthias
Eine 5-m1nutige Nachrichtensen- a5 ist 1v1lcourage? Versuch

dung auf die Beine stellen. Aus einer persönlichen Definition
wüchsc bis zu ZO-minutigen Werb jedes Couragierten. Rollenspie
und Blödelsendungen (Samson). Zerlegen jeder wird von den An

Abends wurden die Ergebnisse "g eren kritisiert)
fernSeht”.

Beate
nach Lust,

askenbilden:
Pantomime: Elisabeth st- ema ung
Verschiedene natürliche Bewegunw timmung, Gefühl und Phantasie.

gen und Tätigkeiten ohne Gegen-
stande(z.B.Ballspielen, Stufen- Elektronik: Hans-Peter

steigen, um Platz gehen) oder er ringen von unverständli-

Geschehnisse darstellen-die And eher Technik, was grosse Kon-
ren raten was gezeigt wird! Vor zentration erforderte und Ge-

Litcratur: F10

yri
- etrachtung eines zer—

schnittenen Herbstgedichtes von

Conrad F. Meyer. Vorstellen der
Teilnehmenden von selbstgewählw
ten Werken und Gespräch über die-
selben. Leseproben. Welchen Sinn
kann Literatur haben

Emmailieren: Heinz
n ertigen von bunten Schmuck-

stücken.

Kürschnerei: Werner

Herstellen von Taschen, Beuteln

und Anhängern aus Leder und Pelz.

MM“
v

teiltes Rollenspiel.

. “XßÄmßagm
95h w

S
(L

C O N C L U S I 0 N: ein wunderschönes Gemeinschaftslager!!!

AUSSCHNITT AUS EINEM kATZENINTERVIEW:

Zoologe Dr.Dr. Fertig: “Welche Menschen haben Dich bisher am meisten beeindruckt?”
Vinzenz:"Am meisten Nerven gekostet oder wie meinen Sie?" Naja, in jedem Fall, die Pfaderer.

Zoologe Dr.Dr. Fertig: “Kannst Du diese Meinung, diese Erfahrung begründen?"
Vinzcnz: "

Ja, ich erzähl's.
Vor langer Zeit in meiner frühen Kindheit,

liebe Pfadis, sie hatten mich sehr lieb, streichelten
loslassen. Dann aber bemerkten sie, dass ich namenlos war und sanften mich, da sie um meine
Weiblichkeit nicht wussten auf den Namen Vinzenz.Weil ich aber damals noch so klein war,ur'
innerte ich mich nicht mehr genau an meinen Namen. Als sie weg waren , wusste ich nur, dass
mir meine Onkeln und Tanten‚Paten und Urnhnen sehr abgingen. A1 es kälter wurde, lernte ich

Zwicberl, den Maulwurf und MÜtzchen, die Maus kennen. Jeden Abend nach Sonnenuntergang trafen wir
einander hinterm Haus und erzählten von vielen wichtigen Dingen. Das heiset, ich erzählte von

meinen Verwandten, den Pfadis. Mützchen Und Zwieberl staunten erst, doch als sie nirgendwo
Beweise fanden, hörten sie mir bald garnicht mehr zu, sondern schilderten sich langweilige
Rezepte von Ameiseneiereis bis zu Zebramadeneintopf. Es war langweilig ! Ich kann mich einfach

nicht für Fliegenschwanzstrudel begeistern. Heimlich aber hoffte ich doch, dass meine Paten,
Tanten und Onkeln wiederkommen würden! Welche Augen wurde Mützchen machen und wie dumm wurde
wohl Zwieberl dreinschauen. Und weil ich fest genug daran glaubte, kamen sie wirklich; es war

der 24. Oktober, und ohne grossen Aufhcbcns langten sie nach einem ausführlichen Soaziergang
lustig und erwartungsvoll am Stanghcf an.So schnell habe ich Mützchbn und Zwieberl noch nie
durch mein Miauen herbeigeholt. Doch obwohl sich jetzt für mich alles verändert hatte, woll»
ten die Daiden Beweise. "Das Licht brennt ja!" rief ich. "Vielleicht ist ein Stern vom Himmel

gefallen" antworteten sie (wie die beiden Banausen mit diesem Satz recht hatten und wie wirk—

lich ein grosser Stern direkt ins Haus hineingefahren sein muss und auch in seine Bewohner,
das erzählte mir später eine meiner Patentanten.)

/

zu Anfang des Herbstes kamen viele

mich und wollten mich fast nicht mehr



"Hört Ihr denn nich das Lachen?" fragte ich verzweifelt. "Nein, wir hören nichts, wir wullen
auch gar nicht.". Da wusste ich, dass ich etwas unternehmen musste, denn ich wollte, dass
meine Freunde mit mir meine Freude über die Anwesenheit der Pfadis teilten.
Wisst ihr. wer mir geholfen hat Mutzchen und Zwieberl zu überzeugen? Pater Leander l Er ist
ein sehr lieber, schon älterer Pfadi. Am Abend der Ankunft feierte er nämlich mit meinen
Lieben eine heilige Messe. Mützchen, Zwieberl und ich saasen 1n|einer Fensternische und
quietschten vor Vergnügen. Die Mädchen und Buben sangen froh und falsch, lüchelten oder
waren ganz still und glücklich. -

Meine Freunde schämten sich sehr, weil sie mir nicht geglaubt hatten und zur Busse mussten

sie mir vers rechen, nie wieder bei unserem abendlichen Treffen von Läusesterz oder ähnli-
chen Köstlic keiten zu berichten.

Nach dem Essen kam meine Verwandtschaft heraus, betrachtete die Sterne und spazierte ein
bisschen. Dann tanzten alle Volkstanz: und den Vogerltanz, so dass das Zimmer fast gesprengt
wurde. Einige besonders liebe Tannen liefen hinaus ‚ um mich zu suchen. Das war natürlich der

Moment, auf den ich gewartet hatte und weil ich weiss, dass sich die Menschen besonders freuen,
wenn sie mich überlisten und fangen können, liess ich sie in dem Glauben. Ich lief besonders

langsam davon und sie freuten sich auch wirklich, mich selbst (I) gefunden zu haben. Wir

gingen gemeinsam ins Haus und speisten Blutwürste, bis mir schlecht war. Ich wurde von einem
Arm zum anderen gereicht und alle freuten sich, mich wieder zu sehen. Aus einer Lucke in der
Mauer glotzten Mützchen und Zwieberl ganz grau vor Neid. Ich konnte nicht anders, ich muss—

te ihnen einfach die Zunge zeigen, so stolz und froh war ich. Wir tanzten bis spät in die
Nacht hinein und wir fanden es alle grossartig. In-der Nacht hab' ich im Heu geschlafen und
weder mich noch meine Paten erreichte die Kälte. Im Bubenzimmer war zwar ein bisschen Frost,
aber der Morgensport, das Pfeifkcnzert und der Herbstmorgen wärmte uns in der Früh wiedr
auf. Dann hatten sie nicht viel Zeit für mich, die Cornflakes und Müslls waren köstlich.
Dann achwbrmten alle zu ihren Ateliers. Draussen sassen auf den Bänken in der Wiese bei kla-
rem Sonnenschein mein Onkel Florian und viele, die mit ihm Literatur lieben. Gemeinsam lasen
sie aus verschiedenen Werken, erzählten über diese und sprachen über den Sinn der Literatur.
Im l. Stock sassen gemütlich in Schlafsäcke eingepackt 6 Interessenten, die ihre bürgerliche
Courage unter Leitung von Onkel Matthias anzuwenden versuchten, bis die Fetzen flogen. So

flüchtete ich lieber in den nächsten Raum. Dort wurde eine hochwertige, kunstvolle TV-Nach-

richtensendung mit Wittex und Maus vorbereitet und inszeniert. Stundenlang tippten meine fleissi»

gen Paten Sport—, Kultur- und Polit—Berlchte, probten ihre Sprech— und Vartragakunst bis
es zur erlösenden Aufnahme kam. Von soviel Anstrengung und Schwerarbeit erschöpft, zog ich
mich lieber zu Beate und ihren Maskenbildnern zurück.........

(Ra: M.R.W.)

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

XXXXXXXXX

C R B A T I V I T Ä T S L A G E R DER C A R A V E L L E S II UND E X P L 0 R E R

(Elisabeth u. Marianne)

Heuer im Herbst, an einem Wochenende im November, fand in Sparbach ein Crativitätslager

statt, an dem 15 creative Pfadfinder teilnahmen. Die Bedingungen für dieses Lager waren

denkbar günstig, da das sehr schöne Heim in Sparbach geheizt war. Störend empfanden wir aller-

dings, dass nur 6 Gitarren mitgenommen worden waren, die uns allen das Fehlen einer siebenten

ins Gedächtnis riefen. Wunderbarer Weise traf sie am Nachmittag zusammen mit Max ein.

Das Verteilen von Namensschildern brachte bald gute Stimmung, da es zu Namensschilder—

tauschgeschäften während des ganzen Lagers führte.

Zwischen 15h und 18h verteilten wir uns dann auf 4 Ateliers (Batiken, Musik, Photographie
und Kürschnerel) die sehr gelungen waren, obwohl die Hoffnung auf einen Zobelpelzmantel im

Atelier Kürschnerei , bei Werner , bald begraben werden musste.

Dann besuchten wir die heilige Messe. Es folgte ein lustiger Abend, der durch schottische und

andere Tänze schnell verging.
Der creative Sonntag war, neben den abermals gelungenen Ateliersgruppen — besonders Panto—

mime„das alle faszinierte* durch eine kurze und kalte Schneeballschlncht gekennzeichnet.

EineAbschlussjausc (mit undefinierharen grünen und rosa Sandwiches) und der gemeinsame Besuch

der "

My fai Mädi“ Aufführung, beendete dann diese: crcative, lustige, angenehme und sehr

gelungene Lager.

Das bringt's I ( unser LageraUSSpruch )

‘xw'



‚ga/aII/ima’ezg'nnen

Liebe Eltern‚.1icbe Pfadfinderinnen !

Als erstes gleich ein herzliches Dankeschön allen jenen, die mitgeholfen haben,

dass unser Flohmarkt eine wirklich gelungene Veranstaltung geworden ist. Besonders

möchte ich mich bei Frau Patrovic, der Besitzerin vom Cafß Hang bedanken. Sie hat

uns Jiebenswütdigerweise den Garten zur Verfügung gestellt. Viele Eltern haben uns

bei der Planung und Realisierung gehdlfen und so wurde das ganze Unternehmen ein

grosses Gemeinschaftserlebnist Nicht zuletzt hat es uns der Instandsetzung des neuen

Heimes wieder ein Stück näher gebracht. Gerade noch vor Weihnachten sind die letzten

Planungsarbeiien und Verhandlungen fertig geworden . Es wurden ca 45 Kontaktge-

spräche, Verhandlungen, Begabungen etc. ‚ abgesehen von unzähligen Telephongesprä—
chen von den verschiedensten Eltern d1mchgcführt. Über 40 a der Eltern haben auf

unsere Bitte wegen einer Spendenzusage oder Darlehensgewährung oft in mehrfacher

Weise reagiert und uns dadurch die Möglichkeit gegeben‚unsere Renovierungspläne

an Pater Paulus(zu Weiterleitung an den Hchw. Herrn Abt) zwecks Einreichung bei

den Baubehörden, weiterzugeben‚ Wir hoffen nun sehr, dass wxr mit Hilfe des Stiftes,

den Spenden der Eltern und mit der Einsatzkraft aller Pfadfinderinnen ein neues

Heim für unsere Gnuppe schaffen können.

Trotz dem Abgang von gleich drei Führerinnen zu Herbsttaginn, ist es unsrgelun-

gen für alle Sparten ein vielgestaltiges Heimabendprogramm durchzuführen. Es haben

sich alle neu eingesetzten fälfsführer sehr bewährt und ich hoffe, dass sie noch

mehr in ihre Aufgabe hineinwachsen werden.

Leider müssen wir aus verschiedenen Gründen das Schilager in den Semesterferien

absagen. Vielleicht können wir es im nächsten Jahr nachholen. Ich möchte gleich

auf den Schiwcttkampf am 144 Feher 1982 hinweisen. Es können Gu, Ca, Ra und Fü

teilnehmen. Eine Ausschreibung und Anmeldung wird noch ausgegeben.
Auch für das Osterlager in Rom für Caravellcs II‚Ranger und Fuhrerinnen wird

noch eine genaue Auschreibung ausgeteilt.

Ich wünsche Ihnen im Namen aller Führerinnen Frohe Weihnachten und viel Glück

und Freude im Jahr 1982.

Susanne Rigl (Gf)

TERWHNE:

Heimabendbeginn ab ß. Jänncr

Während der Semesterferien entfallen alle Heimabcnde
14. II. 1981 Schiwettkampf für alle ausser Wichtel
24. II. 1981 Aschermittwoch

11
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G R U P P E ST. E L I 5 A B E T H (Dienstag)

Die letzten Helmabonde des Jahres haben wir vor allem dazu verwendet Weihnachtslieder für
unseren Besuch bei der Weihnachtsfeier der Seniorenrunde, den wir uns als Weihnachts-Gute-
Tat vorgenommen haben, zu proben.
Natürlich haben wir auch viel gespielt, Instruktionen gehabt, die Feiertage der letzten
Monate betreffend, aber vor allem waren wir auch darauf bedacht, alle Kinder bis Weih—
nachten zum Versprechen zu führen. Das ist uns auch fast gelungen!
Vor einigen Wochen war Pater Leander bei un5, der den Mädchen über Rom und den Papst er—

zählt hat. Auch der heilige Nikolaus hat uns heuer wieder mit Geschenken besucht- leider
war es eine kleine Enttäuschung, da alle den Krampus erwartet hatten .

1m Jänner gehen wir dann wirklich, wie versprochen, mit den Rangern eislaufen.(Der Termin
wird noch bekanntgegeben).
Es bleibt uns noch, Ihnen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein schönes neues

Jahr zu wünschen

Kathi, Regina und Gundi
Falls Sie irgendwelche Wünsche haben sollten, bitten wir Sie, sich nach dem Heimabend an

uns zu wenden.

G R U P P E ST. V E R 0 N I K A (Freitag)

Am 23. Oktober hatten wir viel Spass bei einem Geländespiel in Schönbrunn.
Was den Wichtel besonders auffiel:

TROLLE:ZWERGE:
Wir waren mal im Tiergarten,Wir g1ngen in den Ticrgarcen,

Durt mussten wir ein bisschen warten. dort gefiel es uns sehr gut,
Wir sahen Giraffen es gab auch viele Affenarten,
und auch lust1gc Affen. (

die haben sehr vie1 Mut.

Wir liefen zu den Löwen < Das Lama spuckt,
und sahen am Weg Möwen. dass die Löwonmähno zuckt.
Die Zwergziege frass unser Frageblatt, ;L„ Der Elephant mit Seinem Rüssel

nachher war sie ziemlich satt. . .‚ kam schon sehr oft nach Brüssel.

Die Pinguine hatten einen gelben Schopf ‚DE Die Gans, die quakte hin und her,
auf ihrem schwarzen Kopf‚ 2% dann das fiel ihr gar nicht schwer.

Die Wildpferde‚die wir seh'n ‘ Das Pferd, das gutes Fressen liebt,
waren alle recht zahm. hat es auch gekriegt.'
Nach zwei Stunden mussten wir gehen, .Der Esel, der hier schreit,
wir hoffen auf baldiges Wiedersehen. tut uns schrecklich leid.

Ihr könnt euch gar nicht voxstellen,
was die Bären alles anstellen.
A15 die Glocke 6 Uhr schlägt,
haben wir uns nach Hause bewegt.

BERGMÄNNCHEN:
Im Tiergarten kann man Tiere seh‘n,
doch muss man lang an der Kassa steh‘u.
Als erstes kamen die Affen,
die spielen gern mit Waffen.
Jetzt kommt das dicke Känguruh,
das sieht ähnlich dem Kakadu.
Auch der Bär geht hin und her,
wie das Schwein, ohne Dein.
Bald kommt auch der Wüstenfuchs,
der spielt oft auch mit dem Luchs.
Die Pinguine 1,2‚3
legen alle jetzt ein E1.

Die Hasen mit grossen Ohren
sind Kost der Aligatoren.
Und der Elephant aus dem fernen Land
hebt seine Hand aus dem Sand.
Und auf allen Vier
kriecht das Murmeltiun
Jetzt geh'n wir raus,
denn der Besuch ist aus.

Wir kommen aber wieder
und füttern dann die Biber.

KOBOLDE:
Ein Gehege ist heute zu,
denn Bauchweh hat das Känguruh.
Der Geier hat einen Schreier,
der Reiher legt heute Eier,
der Geier hasst den Reiher.
Der Spatz ist ein grosser Fratz.
Eine Eisbärmutter erzählt:
In dem heissen Wüstensand,
ein grosser, grüner Kaktus stand.
Da biss ihn eine Laus,
da war's mit seiner Geschichte aus.

Er reiste in die Sahara
- und wurde dort Busfahrer.

Bis er endlich angelangt
wo er sich hat hinverlangt,
traf er einen Eskimo,
den fragte er ganz roh:

."Wo ist der Fisch,
der gehört auf den Tisch!“
Der Eskimo tat, was ihm befohlen
und lief, um den Fisch zu holen.
Als er sich gestärkt,
stieg er auf einen Berg.
Als er endlich oben war,

HEINZELMÄNNCHEN:
im 11ergarten ächönbrunn,
da klettern viele Affen herum.
Die Löwen fressen gerne Fleisch
und die Fische schwimmen im Kreis.

Der Vogelstrauss legt viele Eier, fühlte er sich wunderbar.
die fressen am liebsten die Geier. Da biss ihn ein Floh,
Die Giraffen fressen die Blätter von den Bäumen,und davon rannte der Eskimo.
nachher beginnen sie zu träumen. A15 die Geschichte zu Ende war,
Die Krokodile sind gefährlich, da kreischten die Affen
aber der Tiergarten ist herrlich. und brüllten die Giraffen:

das ist ja gar nicht wahr!

T E R M l N E: Sonntng‚l7. l. 1982 Rodelausflug (wenn Schnee liegtg
Freitag‚22. I. 1982 Eislaufheimabend (Treffpunkt 16 Heim, 20,—5 )
Freitag,19.ll. 1982 Faschingsfest
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C A R A V E L L E S I

H E I M A B E N P R O T O K O L L E

14.10.1981

Heute hatten wir die Aufgabe, Leute auf der

Strassc bezüglich der Pfadfinder auszu—

fragen. Die Meinungen waren im Durchschnitt

gut. Auf unsere Frage: "Was wissen Sie über
die Pfadfinder, was haben Sie schon für Er-

fahrungen mit ihnen gehabt?" wurde meistens
so ähnlich geantwortet :”Ja‚ so— äh,gute
Tat,- hilfsbereit...". Jedoch hörten wir das
meist von älteren Leuten. Die Jungen waren

nicht ganz so begeistert. So mussten wir es

auch hinnehmen. dass wir z. B. politischen
Einflüssen von “oben" unterliegen sollten.
Viele Jugendliche schimpften, bzw. fluch-

ten auf uns. Viele fanden es auch altmodisch
"brav“ zu sein.
Im Heim angekommen, diskutierten wir über

unsere Erfahrungen, die wir gesammelt hatten
und Besprachon, wie wir die negativen Meinunu

gen ausmärzen könnten.

21.10.1981
Meditationsheimabend: Um 3/4 7 setzten wir

uns mit Doris und Beate bei Kerzenlicht im

kleinen Heim zusammen. Thema der Meditation:
Freund-FreundschaftwLiebe. Doris las uns ei—

nen Text vor. Dann sprachen wir darüber. Es

war das erste Mal, dass jeder seine Meinung
dazumischen konnte. Das nützten wir so aus,
dass die Diskussion am Schluss nicht been-
det werden konnte. Was dabei herauskam? Das

wichtigste in der Liebe ist:l.dass man jeman-
den liebt, 2. dass man geliebt wird, 3.dass

beide verschieden sind ‚aber ähnliche Inter—

essen haben. Aber in noch einem Punkt waren

alle einer Meinung: Ohne Liebe kann man nicht

existieren. Auch die Freundschaft ist im
Leben etwas sehr wichtiges, da man immer
wieder jemand braucht, mit dem man nicht nur

”a Gaudi" haben kann, sondern mit dem man

auch über seine Probleme sprechen kann.

28.10.1981
Wir sollten uns für diesen Ueimabend über die
5. Welt informieren. Texte, Zeitschriften
oder Bilder sammeln, oder eine Collage machen.

11.11.1981

Heute hatten wir herauszufinden was macht
man ‚ wenn....

I. Eine Leiche im Ziumer gefunden wird:
1.Polizei anrufen

Z.Rcttung rufen- Arzt stellt den Tod fast,
Totenbescheinigung muss ausgestellt werden

3.6erichtsmedizinische Kommission kommt.
Die Polizei veranlasst den Abtransport

4.Ein Angehöriger geht auf das Standesamt,
Dokumente mitnehmen: Taufschein, Geburts-
urkunde, Heiratsurkunde, Meldezettel
Am Magistrat (für den 1. Bezirk: Wipplin—
gcrstrasse 8)befindet sich die städt.

Bestattung, man bespricht die Zeit, den Ort

und die Feierlichkeiten beim Begräbnis.
II.Autounfall:
1.Polizei und Rettung anrufen
2.Unfa11kommando kommt. Es werden Skizzen

und Photographien gemacht, der Sachverw
halt wird festgestellt

3. Der Richter stellt fest ob der Fahrer

sbhuldig ist. Strafe wird festgesetzt.
4. Zivilrechtsverfahren-Haftversicherung.

Den Schaden des Anderen zahlt die Versiche—

rung bis zu einer bestimmten Höhe, meinen

Schaden muss ich selber zahlen.

III.Diebsgut entdeckt:
1.Wenn man etwas gefunden hat, muss man es

bei der Polizei melden. Wenn man gefundene
oder gestohlene Sachen kauft, kann man

wegen Hehlerei bestraft werden

14. und 15.1X.1981

Wocheneudlager in Thernherg:
Um 5 Uhr kamen alle in Thernberg an. Wir brach-

ten alle unsere Sachen in den kleinen Schlaf-
raum. Die, die zu lernen hatten, durften sich
zurückziehen, die anderen suchten Holz für
das Lagerfeuer. Am Spätnachmittag bekamen wir
Tee. Dann errichteten wir ein Blockhausfeuer.
Da es sehr kalt war gingen wir bald wieder ins

Hau5‚um uns aufzuwärmen. Bald waren wir müde
und gingen Schlafen.
Um S/d 11 Uhr weckte uns Doris auf. Nachdem
wir mühsam aus den Schlafsäcken gekrochen wa-

Das Ergebnis war: ein Buch über Mutter Theresa, ren‚begaben wir uns auf eine Nachtwanderung.
ein Text:"Was bedeutet unterentwickelt?"‚ ein

paar Prospekte über die Missionsarbeit und ei-
ne halbfortige Collage, wir hörten uns den
Text an, suchten einige Stellen aus dem Buch

aus, informierten uns ‚ wie man Missionar wird
und was man zu tun hat und bewunderten die

Collage. Danach diskutierten wir über das Ge—
hörte und Gesehene.

4.11.1981

Doch wir fanden den Weg schnell, so dass wir
früher als Doris und Herr Stöger wieder im
Haus waren. So beschlossen wir uns zu ver—

stecken.Kurze Zeit später waren die Erwarteten

zur Stelle. Um Mitternacht schlichen wir uns

hinunter. Nachdem Lachtauhe sich geweigert hatr
te wieder ein Feuer anzuzüuden,krochen wir

wieder in die Schlafsäcke.
Um 8 Uhr war allgemeine Wetkeroi.DDch es dau»

arte einige Zeit bis alle munter waren.Dann
A13 Wir ins Haim kamen. BTWGTteEO uns eine um" gingen wir zum Frühstück, weil es uns niemand
erfreuliche Überraschung. Wir hatten vor ins

Kino zu gehen, aber leider war kein Film ju-w
ans Bett brachte. Es schneite, so dass wir

nicht hinausgingen, um unser Baumhaus zu bauen.

gendfrei. A15 ETSfltZ trugen Wir die ganzen Floh-Statt dessen machten wir eine Kornettenschu—
marktsachen ins neue Heim und besichtigten es

gleichzeitig. Den zweiten Stock betraten wir

wegen der Einsturzgefahr nur einzeln.
Pater Leander, der uns vorm Weggehen getroffen
hatte, wollte mit uns auf das Dach des Schot—

tengymnasiums gehen, um, wie könnte es anders

sein, mit uns Sterne zu gucken.

lung, wobei alle mitmachten. Anschliessend
mussten wir einige Aufgaben im Freien lösen.

Nach diesem Wettkampf waren wir so erfreren,
dass wir froh waren im Haus ein Mittagessen
zu bekommen. Dann wuschen wir ab und räumten

das Haus tadellos auf. Der nächste und letzte

Programmpunkt war ein Spiel, in dem wir uns

und andere zu beschreiben hatten. Da aber kein

Lager ohne Überraschungen endet‚bemerkten wir

zuletzt, dass der Ülofen im Führerzimmer den
Russ statt ins Ofenrohr ins Zimmerspuckte.wir
fuhren ab, Doris und ihre Cousine hatten die

ehrenwerte Aufgabc‚den Ofen zu bewachen.



wir kochen

Bei einem Kochwettbewerb der Caravelles I wurde die Aufgabe gestellt ein möglichst sparsames
Menü mit 5 Gängen herzustellen.

Die Patrulle Hybride löste die Aufgabe , wie folgt:

Vorspeise: Hybridenei
Suppe ä 1a Nudel

Hauptspeise: Faschierte Laihchen mit Beilage Arbeitszeit ca 60 Minuten

Nachspeise: Pudding ä 1a Vanille Kosten pro Person ca 31,— s
Mocca mit Sturmgebäck

Zubereitung und Zutaten:

Vorspeiseznalbes‚ hartgekochtes Ei, Vogerlsalat, halbe Tomate, Marinede, etwas Majonaise[pro Pers

Vogerlsalat waschen, mit Marinade anmachen und auf den Teller legen, Ei und Tomate

vierteln, auf den Salat legen und garnieren mit Majonaise.
Suppe: Suppenpulver und Sugpennudeln.Wasser zum Kochen ringen, Suppenpulver und Nudeln hineingeben, bis Nudeln weich

sind. Wenn nötig nachsalzen.

Hauptspeise: Faschierfix, 25 dkg Faschiertes, Kartoffelpureeflncken, 2 Essiggurker1n‚l/Z 1 Milch
Faschierfix in Wasser auflösen, 15 Minuten stehen lassen‚zum Faschierten geben,
Laibchen formen, im heissen Fett braten. 1/2 1 Milch mit etwas Butter kochen‚Kar»
toffelflocken einrühren, salzen. Essiggurkerl nifschneiden, anrichten.

Nachspeise: Puddingpulver, 1/8 1 Milch, etwas Marmelade.
Pulver in Milch einrühren‚in Schalen füllen, mit Marmelade verzieren.

Sturmgebäck: 1 Eiklar, 10 dkg Staubzucker
Eiklnr mit Mixer fest schlagen, Zucker lüffelweise dazu. Kleine Häufchen auf's Blech

geben, bei kleinster Hitze backen.

Mm

TERMlNE (Caravelles U

Trupprat: 8.1., 22.1., 12.11., 26.11.1982
KornetCenrat: gemeinsam mit den Explorern 11.1.1982

Schinusflug:17.1.1982
Schiwettkampf des Landesverbandes: 14.11.1982
Heimabende: 13.1.1982 Kultur Österreich525in für Österreich wichtiges Ereignis für den Trupp

20.1.1982 Kulturheimabend erarbeiten
27.1.1982 Patrullenhelmabend 1m Heim
10.11.1982 10 Gebete zusammenstellen
17.11.1982 Lagerspeiseplan für 10 Tage mit genauer Mengenangabe und Kasten auf-

stellen. Richtige Aufbewahrung.
Naturgeschützte Pflanzen

24.11.1982 Aschermittwoch
5.111.1982 Gutes Benehmen w Guter Ton noch gefragt

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
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ABSCHIED ‚STECKBBI EFE

An dieser Stelle wollen wir uns von unsrer Ricki: Ursprünglich hektisch und nervös-heute
lieben A5trid, die uns wegen ihres Studiums fast nicht mehr — kennt alle Welt‚man
und aus persönlichen Gründen leider nicht findet sie dort,wo was los ist-hilfs=
mehr helfen und unterstützen kann, verabn bereit, lässt niemand im Stich,
schieden. Ihren Entschluss uns zu verlassen Romana:Neturverhundene Biofritzin(Müsli)-
können wir verstehen. wir danken ihr für kcnlaktfreudig-zeigt aber wenig von

ihre Hilfe und ihre Bemühungen uns eine sich selbst-reisfreudig—von Menschen

gute Führerin zu sein. begeistertwfimanze(l?)»1eicht verletz=

lieh-selbstständig—antikonservetiv.
Grossas Vorbild unserer Guideszeit-
heute:von aussen Dame, auf den 2.Bllck
kindlich und sehr lieb-geliebte wich=

telführerin, begabte Humanistin

zum Nachdenken

Ich möchte dir einen Schneestern bringen-
mit leeren Händen werde ich vor dir stehen.

(G.Bruno Fuchs)
Besser ist es ein Licht anzuzünden,
als über die Dunkelheit zu schimpfen.

(Chinesisches Sprichwort)



TERMINÜBERSEGHT

1.Haimabend St. Franziskus

1.Heimahand

wß 1‚H21mabend 5t.6eorg

Ca/Ex
V

Kornscbenxwt MLSD Uhr

JÄN. 1982 Sp/Ex 1vHüimabund

JÄN‘ 1982 Sp 1‚Haimabsnd

JÄN. 1062 Sp/Ex/Ru Beginn Sporttruininn

15./17.JÄN‚1962 Ra/Ru wUCHENENDLAGER Thernbßrz (Thuaturaruppal

17. JÄN. 1952 W1 II Rouelausflug

20. JÄN‚ 1982 Ca/Ex Kulturheimaband

23. JAN. 'maz Ea/Ex/Ra/Rn Fancningsparty

24. JÄN. 1902 Sp/EK LV—Schwxmmwettkempf

27. JÄN. 1962 wg) ELTERNABEND

30. JÄN. 1332 Rb/Ru/Fü PFADFINDERBALL

[13A)/14.FEB.1952 Bu/Sp/Ea/Ex/Ra/RU LANDES-SCHIWETTKAHPF in Lengenwang/Etmk

22. FEB‚ 1062 Nu/Ex Badan-Fowell-Fsier

24. FEB. 1952 NLIGu/Ca/Ra Ascharmitxuoch-Feier

27A/2Ü.FEÜ.1952 Ex KURNETTENLASER Tharnoerg

IB./14.HÄRZ 1982 . Ra/Rn - T H E A T E R

20./2I.MÄRZ 1982 . Wochenendlagar Thernberg

Nochonandveranstaltung

21. M522 1982 Hallenfußhallturnier

28. MÄRZ 1SÜ2
"

Ausflug

4. APRil 1952 Hallenfunhallturnier

2S. APRIL 1952 G E U R G S T A_E

30.APRILx2.MAI 1952
"

FrühjahrsXager Thernnerg
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